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Der Minister des Innern.

I b. 817.
Bekrnntmachung.

-Jim , 1. Dezember 1915 findet im Deutschen
Reiche die planmäßige Viehzählung stakt. (Bercfl.
Bekanntmachung vom 4. Dezem'ber 191 ^ Zentral-
blakt für das Teulschc Reich S . 5.'>8). Sre ier-
strertt sich auf Pferde , Rindvieh , Schake, « chweme
md Ziegen . Die Mililärpferde nx-rd -N nrcht ge¬
zählt.

.hierbei werden verwandt : ^
t . die Zählbezirksliste für die Zähler C.,
2. die Gemeindeliste E. und
3. die Kicislistc F . _ ■
Von den in ausreichender Zahl beifolgenden

Wahlbezirks-, und Gemeindelisten sind ie 8 AI>-
,rucke schleunigst den mit der unmittelbaren , per-
,„ g des Zählwerkes Getrauten Landrätem den
iorständeii der Stadtkreise und der übrigen Städte |
ut über 4000 Einwohnern bei dortigem Bezirks .

In übersenden. Tie Kreisliste F . erhalten drc j
Landratsämter vom Königlichen Statistrkchen Lan-
besamte. Bei. den Stadtkreisen vertritt dre Ger- ^
meindclistc die Kreisliste . i

Im übrigen bemerke ich:
1. Wie bei früheren Zählungen , so wird es '

voraussichtlich auch diesmal gelingen , Personen |
zu gewinnen , die sich dem Zählgescha»te ohne l
Anspruch auf eine Bergütung unterziehen . Zu
die,cm Zwecks empfiehlt es sich, die Staats - und j
Gemeindebckamten des dortigen Bezirts , msbe - ^
sondere die Lehrer . zur Beteiligung an der >
Zählung anzuregen . Vergütungen können dm !
Zählern aus der Staatskasse nicht gewahrt toerdm.
Die Gemeinden und Gutsbezirke , denen die örtliche
Ausführung der Zählung obliegt , werden daher
die Annahme von Zählern gegen Bezahlung zu ,
vermeiden haben , sofern sie die Kosten der Be-- |
zahlung nicht selbst zu übernehmen bereit smd.
'Sollte infolge der Einberufungen zum Heeresdienst
es in einzelnen Gemeinden unmöglich sem. Zahler

-zu gewinnen , so empfiehlt es sich, geeignete weib-
,-liche Personen mit dem Zählgeschäfte zu betrauen.

2. Der Tag der Viehzählung und die, Aus-
sühruugsbestimmungen hierzu sind durch dre Be¬
kanntmachung in den Amts - und Krersbtattern,
durch Besprechung in den Gemeindeversammlungen
sowie in den Schulen und ans andere geeignete
Leise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen . Dür
ünter der Bevölkerung immer wieder auftretendew
irrtümlichen Annahme , daß die Viehzählungen zu
irgend welchen steuerlichen Zwecken erfolgen , ist
nachdrücklich entgegenzutreten.

3. Der Viehzählung ist, wie bei dm letzten
Zählungen , die viehhaltende Haushaltung mit den
zur Erhebung kommenden VrehgLttungen als
Äähleinheit zu Grunde zu legen. Drc Aufnahme-
behörden sind hieraus besonders hmzuwcrsen, da
die Berechnung des Formularbedarfs , hiervon ab¬
hängig ist.

L 4. Wie bei früheren ZLNungen bilden einzeln
^gelegene Wohnvlätze , militärische Anstalten und

Baulichkeiten. Schlachthäuser . Viehquarantanm,
Dafenanlagen . stets besondere Zählbezirke . Dabei
ist streng zu beachten,' daß -die Wohnplatze auch
wirklich bei den Gemeinden und Gutsbezirken , zu
denen sie politisch gehören (vgl - Gemeindelerckon).
-gezählt werden. Die etwa abweichende wrrtschast-
lidje Zugehörigkeit von Vorwerken und sonstigen
üLhuplätzen zu anderm Gutsbez .rkm chleibt un-
'erücksichtigti Es empfiehlt sich, dre Ausführung

s Zählgeschästs in dm mrlrtär,scheu Anstalten

und Baulichkeiten tunlichst dm mit derm Leitung
betrauten Mrlilärbeamten zu übertragm . Für
die Schlachthäuser . Viehquarantänen , Güterbahn ,
Höfe, Hasenalagcn sind die zuständigen Behör¬
den zu ersuchen, geeignete Beamte für dre Aus¬
führung der Zählung zur Verfügung zu stellen.

5. Durch die Anordnung , daß von den Zählern
zwei Stück der Zählbchirkslisten C und von den
Ortsbehördm drei Stück der Gemeindeliste E aus¬
zufertigen sind, von denen je eine Zählbezirks-
liste der Orts - und je eine Gcmeindeliste der
Orts - und der Kreisbehörde verbleibt , und daß
von den Kreisbehördm die Kreisliste F in ẑwei
Stück auszusertigm ist, von der sie kün -« rück
behalten , ist diesm Behördm die Möglichkeit ge¬
geben, den Viehbestand für ihr Gebier noch vor
Vollendung der Aufbereitung der Zählungsergeb --
nisse durch das Königliche Statistische Landemmt
festzustellm und für verschiedene ivirtschastliche
Fragen zu verwerten . Hierbei darf indelsen dre
dem einzelnen Biehbesitzer gegenüber gebotene
Rücksicht aus die verschwiegene Behandlung seiner
wirtschaftlichen Verhältnisse unter keinen Umstän¬
den verlegt wrrdm . Im übrigen handelt cs
sich »m eine nickt für die OeffMtlichkert bestimm¬
te Zählung , derm Ergebnis ohne meine Geneh¬
migung nicht weiter , namentlich nicht an Private,
mitgeteilt werden dürfen . Veröffentlichungen dür
fen nur mit Zustimmung des Reichskanzlers er¬
folgen. . Es ist Werl daraus zu legen, daß die
-,ählbczirks - und ' Gcmeindelistm , auch wirklich
aufbewahrt werden , damit die vielm Anträge !,
besonders von Gemeindebehörden an °oas Statim-
sche Landesamt um Uebersmdüng dieser Listen
unterbleiben . Gegen diese Bestimmung ist der |
der Vichzwischmzählung am 1. Oktober 191o sehr i
oft verstoßen worden.

0. Alle Anordnungen , die im allgemeinen und
nach den besonderen Verhältnissen der einzelnen
Bezirke geeignet erscheinen, die pünktliche, genaue
Ausführung der Zählung sicherzustellm, sind so bald
wie möglich zu treffen . Insbesondere Haben Ver¬
anstaltungen , die die ordnungsmäßige Ausführung
der Viehzählung in einzelnen Ortm gefährden
könnten, am Zähtungstage zu unterbleiben.

8. Die dm Aufnahmebehörden für diese Zäh¬
lung gcksetzten Fristen sind pünktlich inne . zu hal ->
ten. Ebenso sind alle ersorderlichm ortlichM
Prüfungen oder Nachzählungen und die damit
verbundenen Vervollständigungen und Berichtigun¬
gen der Zählpapiere sofort vorzunehmen . Bcr
Nachzählungen ist alles überflüssige Schreib¬
werk (Ncuaufstellung von Listen uswZ zu ver¬
meiden. Der mit der Nachzählung Beauftragte
hat an der Hand der Zä .ilbezirkslisten dre Stück¬
zahl der Tiere , wie sie am 1. 'Dezember -oorl-
handen war , festzustellm , und etwaige Berich¬
tigungen der Zäh .bezirkslisten an Ort und Stelle
am besten mit Tintenstift vorzimchmm . Diese!
Berichtigungen sind in die GcmemdÄrste — Um--,
schreiben ist nicht erforderlich — zu übertragm.
Etwaige Rückfragen des Königlichen Statistischen
Landcsamts sind mit größter Beschleunigung zu

. erledigen,
! Die Prüfung der Zählbezirks - uird Gemeinde¬

listen der Viehzwischenzählung vom 1. Oktober
1915 durch die beteiligten Dienststellen war viel¬
fach sehr mangelhaft . Beispielsweise waren m
vielen Gemeinden und Zählbczirken die sämtlichen
Pferde als gedeckte Mutlcrstuten (Spalte 6 der- — .. . . —<-— ' L bis

Sorgfalt erfolgt , zumal der Zählung auch für
die Beurteilung der Volksernährungsfragm bn-
sonderc Bedeutung beiwohnt.

Berlin , den 10. November l91 <5.
'Im Aufträge.

Der Minister des Innern.
* gez. v. Jarotzkh.

Bekarmtumchunst.
Ich weise darauf hin , daß es verboten ist.

Sahne in Verkehr zu bringm , außer zur Her¬
stellung von Butter . Ausländische Sahne fällt
ebenfalls unter das Verbot.

Rüdesheim , den 23. November 1915.
Der Königliche Land rat.

Wagner.

Die Landräte von Wanzleben und Quedlinburg bieten
aus ihren Kreisen Zwirbeln  zum Verkauf an . Em
Preis ist nicht angegeben . Etwaige Bestellungen würden
innerhalb 2 Tagen uns e-̂ -zusenden sein.

Rüdesheim . den 25 . November 1915.
Der Kreisausschuß der Rheingankreifes.

Wagner.

der Zählbezirksliste ), die „alle anderen Vt
noch nicht 1 Jahr alten Schweine" als Zuchteber
(Spalte 22) Ziegen als Ziegenböcke und Hühner
(Spalte 36) als Masihühner (Spalte 35 ) oder
Truthühner (Spalte 37) nachgewiesm. Das smd
Fehler , die ohne weiteres zu vermeiden gewesen
wären . Da bei der bevorstehenden Zählung dre
Einreichungsfristen verlängert sind, darf ich er¬
warten , daß von allen beteiligten Dienststelle«
auch die sachliche Prüfung der Ergebnisse mit

Vermischte Nachrichten.
:: Rüdesheim, 25. ,Nov. Bei den heute statt--

gefundenen Erg 'änzungswnhlen w 'iden folgende
Herren als Stadtverordnete Wiedergewählt : In
der 3 . Abteilung : die Herren Karl Trunk und

I Peter Breuer ; in der 2 . Abteilung : die Herren
>Geh Sanilütsrat Dr . Bioemser und Karl Schwank;
jii, der1. Abteilung: die Herien Dr Walter
' Sturm und K Ott Bei der Ersatzw >hl für den
! „usgefchiedenen Herrn L. Bruns in der 1. Abtei-
i iung wurde Herr Otto Portofee gewählt . Gegen
j oaS stattgehabt» Wahlverfahren kann von jedem
^Stimioberechtrgten innerhalb 2 Monaten bei dem
! Magistrat Einspruch erhoben werden
! MüdeShetm , 26 . Noo . Der Magistrat
i giedt Folgendes bekannt: Die Berzeichnifle der
1 beitragspflichtigen Besitzer von Pferden , Eseln und
' Rindvieh sowie der Beiträge , die zu dem Ent-

schädizungsfonds zu zahlen stad, lieg n vom 1—
14. Dezember d. I . auf dem Rathause — Zimmer
7 — während der Dienststunden zur Einsicht der
Beteiligten aus . Einsprüche können nur während
der Auslegungsfrist angebracht werden. Es ist
der Viehbestand vom 1. Oktober d I . zu Grunde
gelegt.

--- RSdeShetm . 26 . Nov . Der Magistrat
giebt Folgendes bekannt : Um Unstimmigkeiten der
der späteren Auszahlung von Qaartiergeldern za
vermeiden, ist mit der 8 . Batterie vereinbart worden
daß auf den Quaitierzctteln die genauen Date«
für die Vergütung verrnerkt werden. Die Quartier-
q. der sind verpfl 'chtet. ihre Onortieiz -ltei dem
Quartiecineister zur Bervollsländigung vorzulegen
und selbst cmj die Vervollständigung bei Aufgabe
oder Unterdrechung des Quartiers zu achten, auch
die Quartierzettel aufzirbewahren . Für unvoll¬
ständige oder verloren gegangene Ouartierzettel
wird kein Ersatz geleistet Die Auszahlung der
Bergütung erfolgt erst dann , wenn sie der Se>
niernde vom Reiche zur Bersügung gestellt wird.
(Z 7 des KriegSIeistungSgesetzes.)

+ Rüdesheim. 26. Nov. Der Magistrat giebt
bekannt, daß Heimarbeitern und Landwirten in



Notfällen Petroleum in beschränkter Menge über¬
wiesen werden kann. Wer auf Petroleum aüS
öffentlichen Beständen Anspruch erhebt, wolle sich
schriftlich beim Magistrat bi? spätesten? I. Dezbr.
ds. Js. melden. ES kommen ungefähr 150 kg
Petroleum zur Berteitung. Der Preis ist gleich
dem der übrigen Verkaufsstellen, er ist sofort bar
zu entrichten. Den Vertrieb des städtischen Petro¬
leums Hot Frau Kau, Peterstraße übernommen.

----- NüdrSheim, 26. Nov. Der Königl. Kreis¬
arzt und Stabsarzt d. L. Herr Dr. Kypke-
Burchardi ist zum Oberstabsarzt befördert worden.

3 Nüdröhriw, 26. Nov. Wieder sind zwei
wackere Rüdesheimer mit höheren Auszeichnungen
im Felde geehrt worden. OffizieriteUvertrster
Hugo Jung, bei einer Pionier- Abteilung, und
Offizierste Übertreter Albert Hendorf, bei einer
Mittleren Minenwerfer-Abteilung, sind zu Offizieren
ernannt und gleichzeitig mit dem Eisernen Kreuz aus¬
gezeichnet worden. Letzterer wurde zum Führer
der Minenwerfer Abteilung ernannt. Die hiesige
Turnqemeinde, deren Mitglieder die beiden ge-
nqnnten sind, gratuliert mit kräftigem„Gut
Heil!"

H « ii-eShrim. 26. Nov. Am 24. d. M.
fand im hiesigen Reservelozarett eine durch den
Vaterländischen FraUenverein vermittelte staatliche
Prüfung für Krankenschwestern statt. Die Prüf--
ungstommlssion bestand aus den Herren Geheimer
Medizinalrat von Hake- Wiesbaden, Generalobec-
arzt Schumann- Wiesbaden, Dr. Fischer>Bingen.
Der Prüfung unterzogen sich die hiesigen HilsS-
fchwestern vom Rote» Kreuz Fräulein Sophie
David. Leni Krekel Rosa Probst. Elfriede Schramm,
Leni Vogt. Erna Wagner und ans Bingön Fräulein
Möller und Fräulein Ständen. Sämtliche
Damen bestanden die Prüfung mit gutem Erfolge
und sind nunmehr staatlich anerkannte Vollschwestern.
Wir wünschen ihnen eine segensreiche Tätigkeit zum
Besten unserer armen Verwundeten und Kranken.

Eltville, 24. Nov. Das Eiserne Kreuz
2. Klasie wurde dem Hauptmonn der Landwehr,
Herrn Weinhändle: Fritz Schmidt  dahier
verliehen.

Itingerbrück. 23. Nov. Der Kaiser hat dem
OderbahnhofSvorstcherW. Fritz in Bingerbiück
den Charakter als Rechnungtzral verlieben.

fc. Hachenburg, 24. Nov. Der Verband der
freiwilligen Feuerwehren des Reg.-Bez. Wiedade» und
des Kreises Wetzlar hält am 26. und 27. ds.
Mts. hier seine Zentralvorftandssitzung ab.
Sortsetrung der Vermischten Nachrichten

im zweiten Blatt.

Neueste Drahtuachrichteu.
WTB. Großes Hauptquartier, 25. November.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruppedcsGeneralfeldmarschalls

von Hindenbvrg.
B er semünde ist fest in unserer Hand. Die Zahl

der Gefangenen hat sich auf 9 Offiziere.
7 5 0 Mann,  die Beute auf 3 Maschinengewehre
erhöht.

Balkan kriegsschauplatz.
Bei Mitrovica wurden von Truppen der Armee

Köveß etwa 10,000 Serben gefangen  ge¬
nommen, 19 Geschütze erbeutet.

In den Kämpfen um Pristina und an der
Sitnica sielen 7 400 Gefangene  und 6 Ge¬
schütze in unsere Hand. Die Beute an
Kriegsgerät und Vorräten ist er¬
heblich.

Oberste Heeresleitung.
WTB Großes Hauptquartier, 26.Nov. (Amtlich.) j

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilterie-

kämpfe;  sonst nichts wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls :
von Hindenbvrg.

Ei» Versuch der Russen, die HNi ss< bei
Vurpe z» überschreiten, wurde vereitelt.
Feindliche Angriffe der  B ersemünde
und auf der Westfront von Dünadurg  wurden
abgeschlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer ».
Nichts neues.

Heere?gruppedrS Genexal Sv. Linsi»gen.
Nichts neues.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südwestlich vonRSjenica und Mitrovica

wurden feindliche Nachhuten, die sich an diesen
Slelley noch vor der Front der Heeresgruppe beS
Generalfeldmarschallsv. Mackensen  hielten,
geworfen.

Oberste Heeresleitung.
Nu» de« Arirgsprkffkquartirr, 25. Novbr.

(Zens. Bin.) meldet der Kriegsberichterstatter der
,B. Z.": Die Gesamtzahl der von den Verbündeten
gefangenen Serben ist auf 101 OOjO Mann ge-
stiegen. (Die im heutigen Tagesbericht gemeldeten
17400 Gefangenen sind hier noch nicht mitgezählt)

Zu der Einnahme von Pristina meldet derselbe
Bericht-rstatter, daß die Serben auf ihrem schleu¬
nigen Rückzug 2000 österreichisch-ungarische Kriegs¬
gefangene zurückgelaffen hatten, die von den Ver¬
bündeten sofort in liebevolle Obhut genommen
wurden.

w London, 25. Nov. (Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros. Unterhaus. Auf eine
Frage, ob Griechenland von den Alliierten seit
Ausbruch des Krieges Geld vorgeschoffen sei, oder
ob es solches versprochen erhalten habe, antwortete
Grey, dies sei eine naheliegende Frage. Es sei
aber nicht wünschenswert, im gegenwärtigen Augen¬
blick Einzelheiten über die Transaktionen zwischen
Großbritannien und dessen Bundesgenossen sowie
den Neutralen zu geben. Augenblicklich sei er
nicht in der Lage, irgend eine Erklärung über die
griechische Frage adzngeben.

w London, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Das
Reuteische Büro meldet: Die „Times" berichtet
aus Baris : Einem amtlichen Telegramm aus
Prizrend zufolge begibt sich die serbische Regierung
nach Skutari.

w Nthen. 25. Nov. (Nichtamtlich.) Amtliche
Meldung: Die englische Regierung hat die Abfahrt
der griechisckien mit Getreide und anderen Waren
beladenen Dampfern gestattet, die in Malta zurück-
gehalten worden waren. Auch die Beförderung
von Depeschen über Malta ist zugeloffen worden.

w Melbourne, 24 Nov. (Nichtamtlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros. Die australische
Regierung hat beschlossen, weitere 50000 Mann
Verstärkungen aufzustellen, sodaß das australische
Kontingent bis zum6. Juni auf ungefähr 300000
Mann steigen würde.

hkltt den :
tspkrren Bulgaren, !

Deutschlsnds treuen freunden ! 5

Geldannahme
für das bulgarische Rote Rreuz »

beim £
„Rhcingouer Anzeiger“  5

Fischer & IHetz
Rüdesheim am Rhein.

x 50 Jahre Postkarte.
Am 30. November dieses Jahres werden 30

Jahre verflossen sein, seit der Gedanke, die heute -
io viel benutzte Postkarte zu schassen, zum ersten j
Male in greifbarer Form an die Oessentlichkeit
trat . 3ln diesem Tage des Jahres 1865 war -es, i
wo der später so berühmt gewordene erste Staats¬
sekretär des deutschen Reichspostamtes Heinrich
Stephan,  der damals Vortragender Rat im
preußischen Generalpostamt zu Berlin war , der
Posttonserenz zu Karlsruhe eine Denkschrift über¬
reichte. In dieser Denkschrift wies er daraus hin,
daß es sich empfehlen dürste , anstatt der bisher
allgemein üblichem Briefe eine neue Art von
postaliickwm Berkehrsmittel zn schaffen, bas er
„Postblatt " nannte . Dieses Postblatt war nichts
anderes als die heutige Postkarte . Es war ein
offenes, aus stärkerem Papier hcrgcstetltes Blatt,
dessen Vorderseite zur Ausnahme dcw Adresse und
der Marie bestimmt war , während die Rückseite
zn Mitteilungen dienen sollte.

Damit war der erste' Ge'dante zur Einführung
der Postkarte gegeberc. Sie erschien jedoch merst
würdigerweise nicht sogleich in deni Staate , wo
dieser Gedanke aufgetäucht , nämlich in Preußen,
sondern Oesterreich war es, das dieseim züvor-
Itttn: Professor Hermann  von der Milftär-
aladcmie in Wiener -Neustadl hatte in der „Neuen
Freien Presse" etwas später , ohne daß er von
der Stephan 'schen Denkschrift irgend eine, Kennt¬
nis hatte, den Vorschlag gemacht. Karten offen
zu versenden, die nicht mehr als zwanzig Worte

enthielten . Diese sollten für dem billigen Port »,
satz von zwei Kreuzern versandt werden . Dieser:
Vorschlag wurde von der österreichischen Postver-
waltung aufgegrisfen , die bei der Einführung
Postkarte die Stephan ' schen Vorschläge in weit¬
gehendstem Maße hcranzog . Sie machte sich besten
Ausführungen insofern zu eigen, als sie die Be-'
schräntung aus eine bestimmte Wortzahl , die Hey¬
mann vorgeschlagcn haue , fallen ließ unü alz
sic ferner in Bezug aus Ausstattung , postalisch«
Behandlung usw. den Angaben Stephans folgte.
Dagegen übernahm sic von den Hrrmann 'sche»
Vorschlägen den de» billigeren Portos , und da¬
mit hatte sie, wie die Folgezeit zeigte, einen
sehr guten Griff getan.

Stephan hatte nämlich das viel zu hohe Port»
von einem Silbergrofchen (10 Pfennige ) angesetzt.
das der Aufnahme des neuen Verkehrsmittels
natürlich hinderlich sein mußte . Als Name für
ditses wurde weder die Hermann 'sckw, noch vst
Stephan 'sche Bezeichnung gewählt . Tie öster¬
reichische Verwaltung nannte es „ Korrespondenz-
Karte ." - Die erste dieser Karten wurde am 22.
September 1869 ausgegeben . Deutschland folgte
dann , rurchdcin Stephan 1870 zum Generaspost-
meister des norddeutschen Bundes ernannt ,var,
am 2. Juni dieses Jahres gleichfalls mit der
Ausgabe von Postlorten . Die ersten Postkarten
kosteten genau so viel wie die Briefe , nämlich
l Silbergrofchen . Freilich mußte Stephan bald
mir dem Porto heruntergehen , nachdem er selbst
vom 1. Januar 1868 ab den Daris für die ge¬
schlossenen Briese auf den gleisten Betrag von
einem Silbergrolchen festgesetzt hatte . Somit blieb
nichts anders übrig , als für die Beförderung der
Posttarte die Hälfte des Briefportos , also eine»
halben Silbergroschen , anzusetzen.

Diese Maßregel erioics sich als äußerst wichtig:
Die Postkarte führte sich nämlich im Anfang
äußerst schwer ein. Man lebte damals iwch in
den AuSflängen der Biedermeierzeit und legte
Wert auf einen „ schönen Brief " mit hübschen
Redewendungen und allen möglichen Floskeln.
Diese Vorliebe für Aeußerlichkviten ließ es als
nicht anständig erscheinen, jeniand aus einem offe¬
nen Blatt Papier etwas mitzuteilen . Somit wäre
die Postkarte noch geraume Zeit lang loenig be¬
nutzt worden , wenn nicht ein äußerer Umstand-'
ihren ungeheuren Werk klar hätte erkennen lassen.
Dieser äußere Umstand war der Krieg von
1870.71 und die durch ihn bedingte Notwendigkeit,
rasch Mitteilungen von» Feld in die Heimat ju
befördern . Da war nun die Postsarle geraoe das'
richtige, und so müssen wir in diesem 'Kriege oen
bedeut,amsten ersten äußeren Anstoß ftir ihres
heutige iveite Verbreitung erblicken.

Der Krieg 1870,71 wirkte aber nicht nur
äußerst günstig aus die Verbreitung der Postkarte,
er war auch hie Veranlassung zur Entstehung der
heute so allgemein gebrauchten Ansichtskarte. Der
Erfinder dieser An>ichtstarte ist A. Schwartz, ver
Inhaber der Schulzeschen Hosbnchhandlnng ist
Oldenburg . Wie bei so vielen Erfindungen , io
hat auch hier der Zufall eine Rolle gespielt.
Die Schwiegereltern des genannten Herrn befanden
sich inrz vor dem 'Ausbruch des Krieges im Jahrc
1870 in Marienbaü und beeilten sich, aus Jw
erste Kriegsnachricht hin, zurückznlehren. Sie
kamen sedoch, da alle Eisenbahnen für Truppen-
tranSporte in Beschlag genommen waren , nur vis
Magdeburg . Herr Schwartz schrieb ihnen dorthin
eine kurze Beruhigungskarle über seinen Gesund¬
heitszustand , wozu er eine der eben eingesührten
neuen Postkarten verwendete . Diesen Karlengruß
schrieb er in seiner Druckerei nieder. Während
des Schreibens fiel sein Auge zufällig ans dasftui
seinem Pulte liegende Klischee eine» Artilleristen.
Einer Eingabe folgend, drnckie er es als Sinnbild
des Krieges auf die Postkarte ab.

Damit war die erste 'Ansichtspostkarte fertig,
die bei den 'Empfängern und allen , die sic sahen,
ein solches Wohlgefallen erregte, » daß Schwartz
auch noch weitere Karten in ähnlicher Weise inü
gerade bei der^ Hand befindlichen älischers
illustrierte . Zu gleicher Zeit aber malten die in
Feindesland befindlichen Soldaten alle möglichen
Skizzen aus denr Kriege aus chre in die Heimat
gesandten Karren , so daß derartige mit Bildern
versehene Postkarten gerade um jene Zeit sehr
häufig austraten . Dann verschwand die 'Ansichts¬
karte wieder so ziemlich von der Bilbsläche, wenn
auch in vereinzelten Fällen , lvie z. 33. ün sJa h«
1872 in Nürnberg derartige Karteri für dn
Schweiz angefertigt wurden . Erst im Jahre, (37b
führte Schwartz die Karten in größerem Maßstabe
wieder ein. Damals antwo rieten ihm verschiedene
Mahnkarten sandte, die mit einem kleinen, passcm-
Gc-schäftsfteunde bummelig , woraus er ihnen
den Originalholzschnitt von Gubitz bedeckt waren-
Die Mahnung verfehlte niemals ihren Zweck, w>o
da öfter solcin .starten erbeten wurden , so suchte
Schwartz aus seinen Holzschnitten 25, passendes aus,
bedruckte damit Postkarren und ließ im >rahrr
1875 die erste derartige Serie von diesen Art-"
sichtskarten in den Handel gehen. Sic mm*»
baldig 'Absatz, uni bald entwickelte sich die beute
zu so hoher Blüte gelangte Ansichrskanen'
industrie . A- ^

Vie Vorläufer des Minenwerfers
Der gegenwärtige Krieg weist eine merkwürdige

Eigenart auf . Trotzdem in ihm die neuem
Fortschritte der Technik, die Luftschiffe und Flug,
zeuge. Verwendung finden, hat man doch aiuv » !



man schon längst abgetan glaubte , roic ^uk
Sie Handgranaten , die besonders rm siebzehnreci
Jahrhundert viel venoendet wurden . Auch der
Minen krieg i skivieder zu Ehren gekonunen, wo-,
bei man uirler „Mine " allerdings zrver ganz
verschiedene Dinge zu verstehen hat . Zunächst
einmal bezeichnet man damit einen unter per Erde
gegrabenen Gang , der bis unter vre semdtrchan
Schützengräben sortgesührt wird , wo dann eure
Sprengladung zur Entzündung lammt , die den
Graben ausfliegen läßt . Andererseits aber ver¬
steht man unter einer Mine ein mit einer lolckmn
Sprengladung gefülltes Hshlgefätz. Die !es ent
zündet sich entiveder, wie z. B . die Seein tuen, »-er
zufälliger . Berührung mit einer ScknssÄoandung
oder durch eine darin angebrachte elektriiche Zün¬
dung, die vom Lande aus in dem Augenblick m
Tätigkeit gesetzt ivird , wo ein feindliches oann
darüber himoegfährl . Im Schützengrabenkrieg
verwendet man aber noch eine zweite Art von
Minen , gleichfalls Hohlkörper , die aber aus der
Nähe nach den feindlichen Graben geschleudert
werden Sie unterscheiden sich vvn den vanv-
gramrlen dadurch, das; sie zunächst größer Uno,
und dast deshalb ein Schleudern mrt der vand
unmöglich ist. So muh man , uin irr dem
gewünschten Ziele zuzulenk'en, bewndere Ein¬
richtungen benutzen, die man „Minemverzev -
nennt . Derartige Mineiuverfer lonimen nun in
den verschiedensten AusführnirgSarten zur ilnwen-
dung. Sie stehrm erst zu kürze Zerl wieder un
Gebrauche, als dast inan bereits genügende Er¬
fahrungen hätte , ivekche Art fick am besten be¬
währt . Sv sieht man also die mannigfach en
Typen . Zunächst solche, die kleinen Mörsern
gleichen, ivie man sie zum Böllerschreßrn bei
Schützenfesten und ähnlichen Veranstaltungen vcr
Wendel. In den Mörser lonunt etwa» Pulver.
Dann ivird die Mine in die Oesfnnng gesetzt-und
gesetzt und abgeschossen. Die Pulverladung ge¬
nügt , um die Mine , die ein großes , mit spreng-

linitruuciu . u uw », . _ \
schweren Mörsers , das Laden , Zielen mw.uiiiner-
yin elwaS umständlich ist, so hat nirn auch andere

.Arten von Minenwersern benutzt, ao 5- B . ' and
matt in einem der Schützengräben uiyerer ,z-euwe
eine riesige Arntbrust , die beit alten WallarmZ
düchien glich, ivie sie bei der Belagerung und
Verteidigung insllelalterlichen Burgen Benvendung
fanden. ^ Die Mine wurde auf die Armbrust ge¬
legt und abgefchossen. Noch merkwürdiger aber
sind jene Minenwerfer , die, vbschon sic un jetzigen
Kriege iviedcr Verwendung fanden, doch am ein
Älter von einigen taufend Jahren zurückblicken.
Diese Minenwerser wurden zuerst im Ru,such-

i Japanischen Kriege vvn feiten der Japaner ver-
wendet. Man hat sie jetzt aber glemstallS ui

: feindlichen Schützengräben gefunden , sie wurden
»in der gleichen Konstruktion bereits von den alten
»Röniern verwendet , die damit allerdings teure
k erplvdieeende» Minen , sondern lediglich ' äiioere
k Steine schleuderten, durch die sie die ,z-euwe von
' den Zinnen der Mauer zu vertreiben und tm-je
jeJHt zum Fall zu bringen veriucksten. rlrister-
dem aber dienten manche dieser altrötnilchen
Geschütze .auch zum Abschüßen großer « Mle.
lieber die altrömischen Geschütze lind wir nun lo
genau unterrichtet , dast man sie logar wicwcr
nachzubitden verstand . Insbesondere war e-.- der
Artillerieoberst Schramm in Metz, der , uch ent¬
gehend mit . ihrer Rekonstruktion besage aic
von ihm aus Grund der alten Bo,chreidungen
nachgebildeten Geschütze sind auf der berühmten
Saal bürg , diesem bekannten, im Taunus gelegenen
Grenzkastell, ausgestellt , und , man hat ,ogar
Schiestversnche damit gemacht. Es hat ge^ tgl,

-dast eines dieser Geschütze, das die aliromychen
Soldaten „Onager " , d. i. ..Waldesel ' , zu nennen
Pflegten, einen stein von 2 Kilogramnr Exnvicht
aus eine Entfernung von OOO Meter zu tchleadern
vermag, eine gewiß sehr beachtenswerte Leistung. ^
Die Bezeichnung „Onager oder ,.Walde,el leitet
sich davon her, weil der Eyel, wenn er,l « wlgt ^
wird, mit den Hinterfüßen auchchlagt und davec
Steine vom Boden gegen seine Verfolger weg
schlendert. Vergleichen wir biete alt comp ehe'» Ge¬
schütze mit den verschiedenen Arten neuzeitlicher ^l Minenwerser, ivie sie insbesonderem leuidlnhen̂
Schützengräben gesunden wurden , so zeigt ^- >ic>, .
daß genau dieselbe Konstrutrion . die man vor

- Jahrtausenden zum Schleudern von Sternen ver¬
wendete, setzt wieder zu neuen Ehren tomnu,
nur dast , ie keine Steine mehr , toiideric die ex¬
plodierende Mine in die Reihen der Fetrwe lendet.

Der verstoßene Meßdorf.
Roman von H. Courths - Mahler.

(Fortsetzung .)
Reßdors sah dies Erröten , sah den veränderten

Ausdruck des Gesichts. llnd er mußte daran
denken, was er neulich in der Weinstube stber
Marianne gehört Hane. Envas llnehrenlrasies
>var eS nicht geiveien, man hatte ihr nur kokette
Äirrs nachgefagt. Hatte Käthe von^ Wollin
Kenntnis von dieiüm Eharakterzug der Schioester,
dann mußte sie davon verletzt sein. Und das
erklärte ihm alles . Tiefes Spielen mit Gesnlsten
wußte aus einen so. ioahrhaflen Eharatter , wie ihn
Sl’ätbe anscheinend besaß, bedrückend ivirken. Nun

wußte er auch, loesh.rlb Ncarianne das Urteil
chrer Schwester streng und hart fand, sicher hielt
sie ihr gegenüber mit ihrer Meinung nicht zurück.

Dieses junge Mävctzen begann Reßdors zu
interessieren. Vor ihrem Erscheinen ivar er fest
entschlossen geioesen, den Verkehr mit Wollin
zu meiden. Jetzt .aber änderte er plötzlich stimm
Entschluß. Was Marianne - nicht vermocht hatte,
das bewirkte das Erröten und der herb abivehrende
Älncdruck im Gesicht ihrer jungen Schtvester.
- „ES wäre unhöflich von mir , eine so Uebens--

würdige Einladung auszuschlagen . Ich werde
mir die Ehre geben," sagte er artig , ohne Käthe
aus den Augen zu lassen.

ES war , als ob ein Licht erlosch in ihren
Augen. Bang und forschend sah sie erst in sein
Gesicht und dann in das der Schwester. in dem .
ein triumphierendes Lüchcstn erschienen war.

Marianne verabschiedete sich nun mit holdem
Lächc'k», und einem sehr deutschen Händedruck,
von Restdorf . Aber Käthes Hand legte stck, nur
flüchtig und leblos einen Augenblick in die seine.
Wie ganz anders hatte sie ihm ' vorhin bei der
Begrüßung die Hand gereicht, ivie fest und wann
halte sie Sa in der seinen gelegen . Es lat ihm
lech. Mit einem ivarmeu Druck suchte er die
schlanke Mädckienhand zu beleben, und dabei sah er
ihr mit einem so ernsten , klaren Blick in bte
Augen, dast sie sich des auskeimenüen Verdachts
schämte «ich mit einem leisen, süchtigen Gegen¬
druck ihre Hand aus der seinen zog.

Ihr Gesicht ivar von einem so sprechenden
Ausdruck beseelt, dast er meintb, jeden ihrar Est--
danten davon ablcsen zu können. —

Man trennte sich mit einigen verabredeten
Worten für morgen und die Damen gingen
heimtvärts.

Reßdors sab ihnen imch. Ein Lächeln zog
um seinen Mund , ein gutes , loarmes Lächeln.

„Kleine Käthe ehrliche, kleine Käthe
deine Verachtung möchte ick, mir nicht uni den
lockendsten Preis verdienen, " sagte er halblaut
vor sich hin , und weich und warm hing sein

^ Blick an der schlanlen Gestalt.
An der Wegscheide sah Marianne noch ein¬

mal zurück und winkte ihm zu. Dann wandte -,r
sich hastig zum Gehen , als habe er es nicht be-
mertt.

Küche preßte die Lippen zusammen, als sie
Mariannes Beiveguilg sah. Mit einem dunklen,
traurigen Blick sah sie in das schöne Gesicht der
Schtvester. Aber sie sagte Uitt Wort.

Schweigend gingen sie eine Weile nebenein¬
ander her. Endlich entriß sich Marianne ihren
rech: angenehmen Gedanren und trällerte ein
Liedchen vor lick, hin . Wenn ein neuer Zeit¬
vertreib in Aussicht war , befand sie sich immer
in guter Laune . Dann blickte sie die Lchwister

j forschend an. ■
„Nmi , Käthe was sagst du zu Hans Rest¬

dorf ?"
ziä .he schrat empor aus tiefem -smnen . „rwas

soll ich sagen ?"
„Nun ob er dir gefällt ."
„Ich iveist es nicht," sagte Käthe herb.
„Du weißt cs nicht? Erbarm ' dich du bist

j wirklich ein Ällsames Mädel. Wirst doch wissen,
vb er dir gefällt oder nicht."

Käthe zog die Stirn zusammen, daun sagte
sie leise: „Marianne , willst du mit ihm dein
Spiel treiben ?"

Die schöne Frau lachte etioas gezwungen.
„Aber Närrchen ! Haus Reßdors ist dock, ein

alter Jugendfreund vvn mir . Puh ! Was bilt
du für eine langioeilige , kleine Person . Wenn
ich nicht wüßte , dast es nur Liebe ist und die
Sorge um mein Seelenheil , ivas aus dir spricht,
dann könnte ick, zuweilen sehr böse sein, daß
du mir jede harmlose Daseinsfreude mit deinen
Moralpredigten vergällst ."

Käthe seufzte. „ 4W>, Marianne wenn du
fvüßtest, wie ich mich um dich sorge. Bedenke
dock, nur . was daraus werden soll, wenn dein
Mann einmal hinter deine Koketterien kommt,
ivenn er merkt, dast du mit jedem Manne , -per dir
gefällt , herumslirtest ." , J v

Marianne zupfte die Schwester mchend am ^ hr.
„Kleiner Angsthase — er wird es eben nie

merken, denn er ist fest davon überzeugt , datz
ich die vollkommenste, fehlerloseste Frau unter
der Sonne bin . llnd dann ist er eitel. Lote alle
Männer und denkt nicht daran , daß mir an
anderer besser gefallen könnte als er. Im übri¬

gem - was willst du ? Er könnte mir so mm.
rme du einen ernstlichen Vorwurf machen. Ick
gehe nie iveiler , als ich vor meinem Gccmssen
veranttvorlen kann. Etwas Unehrenhaftes kannst
du mir nicht beweisen."

Käthe sah traurig zu ihr aus. . „Könnte ich
das — ivas hätten dann meine Ermahnungen
noch für einen Ztveck, Marianne ? ist nur
die Angst, daß du dich verleiten lassen könntest
zu einem Schritt , der nicht ivieder gut zu machen
wäre ."

Marianne hangle sich in den -.Arni der Schwester.
„Danil brauchst du dick, nicht zu sorge».

Ich will doch nichts, als mein ödes Leben ein
ivenig erträglicher gestalten . Sieh , wenn ich mei¬
nen Mann liebte , käme ich garnicht darauf ." z

tJori ' evuna ' olatü

Mn Denkmal.
Letzter Sonnenschein ' verblaßt.

Graue Wolken fliegen. .
Aus der See ragt hoch ein Mast:
Hei, wie ihn der Sturmwind satzt
Und versucht, zu biegen!

Doch er tvantt mrd zittert nicht,
Deutend stumm die Stätte,
Wo im Kampfe brav und ichltchl
Sank das Schiff getteu der Pflicht
In lein letztes Bette.

Weder Kreuz noch Blume schmückt
Seinen Wellenhügel,
Dock; der Mast steht ungebückt:
, Ĵst ' s auch uns noch nickst geglückt,
Deutt'cher Mut hat Flügel!

Schisse gibt ' s noch ungezählt.
Täglich bau 'n ivir neue ! —
Wer den Tod im Meer erwählt,
stielt , ob Kranz und Kreuz auch fehlt.
Echte deutsche Treue !"

L. Linbcng.

Warktbrricht.
m Ainge «, 24. Nov. Marktpreise. Buschsalat

6Pfa . Endivien S—15 Pfg Rotkraut 20—25
Bf Weißkraut 15 - 50 Pfg., Wirsing 10- 20
Pfä . Blumenkohl 25 - 60 Pfg., Kohlrabi5 Pfg..
das Stück, Kai olle» >2 Pfg . das Pfund. Lauch
5—8 Pfg , Sedftic 10— 15 Pfg. das Stück,
Zwiedelii 25 Pia .. Tomaten 15 Pfg ..Birnen 15
Pfg.. Aepsel 12 Pfg .. Butter 2.11 Mk.. Käse weich
25 Pfg. das Pfund, Handkäse 17 Pfg.. Eier
22 Pfg. da- Stück

Unsere Kriegrer
schreiben ans dein -selbe um

wasserdichte Kleidung.
Die Firma Heine de » ' hott , Bingen,

l unterhält großes Lager wasserdichter Westen,
Hosen. Regenhaut-Mäntel, sowie Stoffe zur An-
settigung noch Maß und veifendet selche auf b̂unsch
poitofrci ins Feld.

-- --

Bestellungen
auf den

„Mmigauer Austiger"
, für den Monat pezdr . werde» angenommen:
! von unseren Boten, den Poftanftalten, Briefträgern.
! und dem Verlag.
^ Ter Verlag.

Berantw . Schriftleitung : I . L. Med,  Rüdesh -. .n.
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Unseren A Ävlsnen hat sich ein Mrirgsjunze zugesellt,

schloß Angelheim . Geisenheim ». Rh . .
25. ^ a«e,rtlrkf 1 1̂15.

Grrrs AnAelheim . Echter )u Lffespelhruuu.
Erbkkrnrrrrrer. Neicbsrrrt der Mrouc Maseru.

im STrlltc sls (Qbtrlruitumi I. Vrr̂ rr - Ml.-Meg. 'S-

Lelu Grirfin Hngelsieiur - Mtsussenherg.

Oik Besichtigung der

Ausstellungsräume und Auslagen
der Firma

Karl Hilsdorf, Bingen,
Kapuzinersfrasse II, Fernruf 5,

erspart allen Zeit . Mühe und Kopfzerbrechen,
welche zweckmässige

Brauerei„rum Selsetikeller,“
Bingen.

Keule Anstich von erstklassig' « , gehaltreich,«

Xiagrerbier , eigenes Gebräu.
Das grosse Glas 15 Pfg.
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Damentaschen |
:: nur gute Ware , ::
auserlesene Formen , |

unerreichte Auswahl für jeden Geschmack,
vom einfachsten bis zum feinsten.

Karl Eilsdorf . Bing en , |
Kapuzinerstrasse 11.
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Nehme

Soldaten
von Leuten , die sie ausquarticren
wollen , zum Preise von 50 Pfennig
per Tag.

Näheres in der Exped . ds . Bl.

UeihnaditsĜesdienke

Zeilungs -Maeulatur

Aerz e
bezeichnen als Vortreffliche«

Hustenunit ' l

Kaiser5 Brust-
\  V (aramellen

milden ,. 3 Tannen.

Hlillionf»9'”'“" 'tic iKoeu

suchen

für ihre Lieben im Felde,

Verwundete und Kranke,
Rekruten

und alle,  die zu Hause helfen durchhalfen
in grosser, ernsfer Zeit.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres guten
Vaters und Grossvaters •

Herrn Jakob Morr
sagen wir Allen , besonders der Firma Rheinberg & Co
in Geisenheim , den Altersgenossen , sowie den Kranz-
und Blumenspendern hierdurch unseren herzlichsten
Dank.

Frau Jakob Morr und Kinder
Eibin ?£n, den 25 . November 1915

Phofogr . Institut H . Rudolph
Rüdesheim am Rhein, Rheinsfrasse 36.

:: Photogr . Aufnahmen täglich ::
Vergrösserungen ln Schwarz und Sepia
:: Postkarten in allen Ausführungen ::

Lieferung schnellstens.
Wethnachtsaufträge frühzeitig erbeten.

Ktlsrrkrit , öttldiltiniunsj , Ka¬
tarrh schnurrende Kais , Kench-

ullfti , sowie nl« Karbeugung
gegen Erkältung daber doch
Willkommn jedem Krieger!

Pinn not - begl .Zeugn . bon|
O i 011 •ler i ten  u - Privaten
'-M ünu ĵn  verbürgen den
sicheren Erfolg
Appetiiainegende , feinschmeck-

>ilde Bonbors.
! Paket 25 Pfg . , ? o|> 50 Pfg

^Kriegspackuno 15 Pi , kein Poito .I
Zu haben in Hpoldeken . sow e bei : |
»ug . Laut . ® ofle ie B Prinz,
3 6 Becker . $ &<Ober - u Schmidt-
stratz -oh IRape« m <üdesheim.

6 . -chäfer jr . in kidingen,
iDroq 3 -8 Prinz .Ass -- ann hausen j

Alle Sorten

epfel,
Lchafsnase an bis zur 6von der Schafsnase an bis zur Gold¬

parmäne , zu haben bei

Gregor Dillmann,
Geisenheim.

Schöne Kochäpsel
hat noch abzugeben

^eter ßorvers,
Rüdesheim Löhrstrusts ll.

zu haben bei Archer S Mett . « üderdrim.

INII!«I!IIII!IIII»IIj»NI»IlIlIIIIIIIIllIÜIIIII»IIIIIII«IIIIIIII
Geleerte

RhkllliVkill FlllslljtN
dunkelbraunes Glas — nur */» Fla¬
schen von •*/* Liter Inhalt — kauft
in jeder Menge zu 8 Pfennig die
Flasche eine Weinhanülung . Die
Flaschen werden adgeholt.

i Angebote befördert die GeschäftS-
! stelle de» . Rheinzauer Anz -iger » /
RüdeSheim.

aulUaiHjr, UaSfBljna
Erster Adventssonntag.

Beginn des neuen Kirchenjahres und
der geschloffenen Zeit des Advents.

Evangelium : Bon den Zeichen deS
jüngsten Tages . Luc . 3t , 25 — 32.

6 Uhr Beichtstuhl.
'/s7 Uhr Adventskommunion der chri-

stenlehipflicktigen Jünglinge und
Generalkommunion der Schulkinder.

7 Uhr Frühmesse.
'/*9 Uhr Schulm . ffe.
V 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Vs2 Uhr Christo , lehre.
Abends 6 Uhr allgemeine Andacht und

Betstunde coram Exposito für
Vaterland und Heer . An den
Wochent .'gen wiid diese Betstunde
um 6 Uhr abends gehalten.

Während der heil . Adventszeit sind
die heil . Roratesegenmeffen um 6
Uhr , von welchen die erste und
letzte stiflungsgemäk mit Umgang
gehalten werde»

Die zweite heil . M -ffe an Wochen - .,
tagen ist um 7 ' i*  Uhr.

Donnerstag 4 Uhr Beichtstuhl
Freitag ist Herz Jesu • Freitag mit

Sühnungtzkommunion und Weihe¬
gebet.

Die Kollekte am 1 Adventssonntage
ist noch einmal für die verwüstettn
Diözesen Polens bestimmt.

Emn-klilchk Kirche
zu Nüdeshei« .

Sonntag , de» 28  Mooör.
Vorm . ' /slO Uhr - Hauptgottesdienst.

Kollikte für das Rote Kreuz.
Dorm . */* 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Ponuerstag d«n 2 . D <;br.
Abends 8 Uvr : Knegsoelstlinde.

Ŵ T  Der heutigen Nummer ds.
Bl . liegt für die Abonennten in
Rüdesheim und E dingen ein Prospekt
„Moden - Zettnn « fürs Deutsche
Kaus " bei. worauf wir besonder»
aufmerksam machen . Bestellungen,

wozu die dem Prospekt angefügte Le»
stell karte zu benutzen ist . nimmt die
Buchhandlung - Fischer k Metz **

* ® h »ntaenen.
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